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Statut und Lehrplan der Kreis⸗Lehrerinnenbildungsanſtalt für Niederbayern. 
Regulativ über die amtlichen Verhältniſſe der an den höheren Staatsſchulen angeſtellten Lehrer. 8 
Miniſterial⸗Erlaß, die Zuziehung der Superintendenten als Kreis⸗Schulinſpektoren zu den Sitzungen ſtädtiſcher Schuldeputationen betreffend. 


Vom 9. Februar 1877. — Freie und 
Vom 29. Januar 1877. — König⸗ 


Vom 11. Dezember 1876. — Miniſterial⸗Erlaß, die Schulgeldzahlung für die die ſtädtiſchen Schulen beſuchenden Kinder ſtädtiſcher Lehrer betreffend. Vom 


31. Januar 1877. — Königreich Sachſen: 
zeigen. — 


Lehr⸗ und Prüfungsordnung für die Realſchulen 1. Ordnung. 


Vom 29. Jauuar 1877. (Fortſetzung.) — An⸗ 


Königreich Bayern. 
Statut und Lehrplan der Kreis-Lehrerinnenbildungsanftalt für 
Niederbayern. Vom 9. Februar 1877. 

Staatsminiſterium des Innern für Kirchen- und 
Schulangelegenheiten. Seine Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß für die Kreis- 
Lehrerinnenbildungsanſtalt von Niederbayern das nachfolgende 
Statut und der demſelben beigefügte Lehrplan erlaſſen werde. 

München den 9. Februar 1877. 

Dr. v. Lutz. 

Der Generalſekretär: 
Miniſterialrath 


Nr. 1630. v. Bezold. 


I. Statut der Kreis⸗Lehrerinnenbildungsanſtalt 


für Niederbayern. 
1. Zweck und Charakter der Anſtalt. 


F. J. Die Anſtalt hat die Aufgabe, den Mädchen, welche 
ſich dem Volksſchul-Lehrfache widmen wollen, die hierfür erfor- 


derliche allgemeine und pädagogiſche Fachbildung zu gewähren. 

§. 2. Dieſelbe iſt Kreisanſtalt und wird aus den Mitteln 
der Kreisgemeinde vorbehaltlich beſonderer Zuſchüſſe aus Zen⸗ 
tralfonds dotirt und unterhalten. Dieſelbe hat ihren Sitz in 
Straubing und iſt zunächſt für Lehramts⸗Kandidatinnen aus dem 


Regierungsbezirke Niederbayern beſtimmt; doch können, wenn 


bierzu die Anſtalt Raum bietet, auch Kandidatinnen aus ande: | 


ren Regierungsbezirken noch Aufnahme finden. 

Die Anſtalt beſitzt mit Rückſicht auf die Schulverhältniſſe 
des Kreiſes den Charakter einer katholiſchen; doch können auch 
Nichtkatholiken zugelaſſen werden, für welche ſodann die Erthei— 
lung geſonderten Religionsunterrichtes durch einen Geiſtlichen 
oder Lehrer der betreffenden Konfeſſion ſtattzufinden hätte. 

§. 3. Das Zuſammenleben der Zöglinge iſt lediglich auf 
den Unterricht beſchränkt. Die Sorge für Wohnung und Ver⸗ 
oflegung iſt Sache der Zöglinge. 

II. Gliederung und Einrichtung der Anſtalt. 

9.4. Die Anſtalt gliedert ſich in 

a) eine Präparandinnen⸗Schule mit 3 Jahreskurſen, 
b) ein Lehrerinnen⸗Seminar mit vorläufig 2 Jahreskurſen. 

Zur Ausbildung der Seminariſtinnen im praktiſchen Schul⸗ 
halten iſt mit dem Seminare eine zweiklaſſige Elementar-Ue⸗ 


1 
bungs⸗ und Muſterſchule verbunden, welche unter der Leitung 
und Aufſicht des Anſtalts-Vorſtandes ſteht. 
III. Unterrichtsgegenſtände. 
§. 5. Als ſolche werden beſtimmt: 
a) gemeinſchaftliche für die Präparandinnenſchule und 
für das Lehrerinnenſeminar: 8 
Religion, deutſche und franzöſiſche Sprache, Arith⸗ 
metik, Geographie, Geſchichte, Naturkunde (Naturge— 
ſchichte und Naturlehre), Schönſchreiben (in der Prä⸗ 
parandinnenſchule zum Abſchluſſe zu bringen), Zeich⸗ 
nen, Muſik (Geſang, Violine, Klavier), weibliche Hand⸗ 
arbeiten und Turnen; 
b) dazu als beſondere für das Lehrerinnen-Seminar: 
Elemente der Raumlehre, Unterrichts- und Erzie⸗ 
hungskunde mit einem kurzen Abriſſe ihrer Geſchichte, 
praktiſches Schulhalten. 
§. 6. Alle Unterrichtsgegenſtände mit Ausnahme des Kla— 
viers ſind obligat. Vom Turnen und Singen können einzelne 
Schülerinnen aus Geſundheitsrückſichten zeitweiſe, vom Unter: 
richte im Violinſpiele ſolche, welche die hierfür erforderliche An: 
lage nicht beſitzen, vollſtändig durch den Direktor nach Verneh⸗ 


mung des Lehrerrathes dispenſirt werden. 
Lehrziel, Stundenzahl, Umfang und Vertheilung des Lehr: 
ſtoffes ſind im Lehrplane feſtgeſetzt. 
IV. Vorſtand, Lehrperſonal, Dienſtperſonal der 
Anſtalt. 

§. 7. An der Spitze der Anſtalt ſteht ein dem Inſpektor 
eines Lehrerſeminares gleichſtehender Vorſtand, welcher den Ti— 
tel „K. Direktor der Kreislehrerinnenbildungsanſtalt für Nieder⸗ 
bayern“ führt, aus der Reihe der theoretiſch und praktiſch ge— 
bildeten Pädagogen entnommen wird und zugleich Hauptlehrer 
der Anſtalt iſt. 

8.8. Dem Direktor find beigegeben: 

zwei den Seminarlehrern gleichſtehende Oberlehrer und 
zwei weitere Lehrer oder Lehrerinnen mit der Stellung der Prä— 
parandenlehrer, welche den Unterricht in den Hauptgegenſtän⸗ 
den der Anftalt nach Anordnung des Direktors zu ertheilen ha⸗ 
ben und theoretiſch und praktiſch pädagogiſch gebildet ſein müſſen, 

eine Lehrerin für weibliche Handarbeiten, 

eine Lehrerin und eine Hilfslehrerin für die Seminar-Ue⸗ 
bungsſchule, dann die erforderliche Anzahl von Nebenlehrern 
für Religion, Franzöſiſch, Zeichnen, Muſik, Turnen. 
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Der Direktor und die Oberlehrer der Anſtalt, welche ge— 
genüber der Kreisgemeinde die Rechte der Staatsdiener haben, 
werden von Seiner Majeſtät dem König, das übrige 
Lehrperſonal wird in widerruflicher Weiſe auf Vorſchlag der 
Kreisregierung vom k. Staatsminiſterium des Innern für Kir⸗ 
chen⸗ und Schulangelegenheiten ernannt. 


Die Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten und an der 
Uebungsſchule genießen die allgemeinen Rechte der öffentlichen 
Volksſchul⸗Lehrerinnen. 

Eine Bedingung ſowohl des Eintritts in das Amt als des 
Verbleibens in demſelben bildet für das weibliche Lehrperſonal 
der Anſtalt die Eheloſigkeit. 

§. 9. Der Direktor iſt mit der ganzen Leitung der Auſtalt 
in techniſcher, disziplinärer und adminiſtrativer Beziehung unter 
perſönlicher Verantwortung betraut; er hat insbeſondere: 

1. die einheitliche und normativmäßige Durchführung des 
Unterrichtsplanes mit dem Rechte der erforderlichen Anordnung 
zu überwachen und zu dieſem Zwecke die Unterrichtsſtunden von 
Zeit zu Zeit in den verſchiedenen Kurſen zu beſuchen, um ſich 
über Ordnung und Methode des Unterrichtes Kenntniß zu ver⸗ 
ſchaffen; 

2. für die Aufrechthaltung der Disziplin in und außer 
dem Anſtaltsgebäude Sorge zu tragen; 

3. die ökonomiſchen Intereſſen der Anſtalt wahrzunehmen, 
die Verwaltung derſelben zu führen und die Amtsgeſchäfte zu 
beſorgen. 

Er berichtet unmittelbar an die k. Regierung und empfängt 
von dieſer die veranlaßten Entſchließungen. 

Er hat ſich insbeſonders auch die Ermittlung entſprechen⸗ 
der Wohnungen für die Kandidatinnen angelegen ſein zu laſ⸗ 
fen und im Verkehre mit den Hausleuten ꝛc. über das häus- 
liche Leben, das Verhalten und den Fleiß der Zöglinge ſich in 
beſtändiger Kenntniß zu erhalten. 

Kein Zögling darf eine Wohnung ohne Genehmigung des 
Direktors beziehen oder gegen deſſen Verbot beibehalten. 

9. 10. Der Direktor hat die Obliegenheit, am Anfange 
und von Zeit zu Zeit auch während des Schuljahres das Lehr: 
perſonal der Anſtalt zu einer Konferenz zu verſammeln, worin 
die jeweils ſchwebenden Angelegenheiten der Anſtalt zu beipre: 
chen und die Wahrnehmungen und Erfahrungen der einzelnen 
Lehrer und Lehrerinnen rückſichtlich des Fleißes und Betragens, 
ſowie der Fortſchritte der Zöglinge gegenſeitig auszutauſchen 
ſind. Die Zahl der abzuhaltenden Konferenzen wird durch das 
Bedürfniß beſtimmt. In jedem Semeſter ſollen es mindeſtens 
drei ſein. 

Einen beſonderen Gegenſtand der Anfangs-Konferenz je⸗ 
den Semeſters bildet die Feſtſetzung des Lehr- und Stunden⸗ 
planes, dann das Ausmaß und die Organiſation der Haus— 
und Schulaufgaben. 

Stimmberechtigt in der Konferenz iſt jeder ordentliche Leh⸗ 
rer und jede ordentliche Lehrerin der Anſtalt. Die Beſchlüſſe 
werden durch Stimmenmehrheit gefaßt. 

Bei Stimmengleichheit giebt der Vorſitzende den Ausſchlag. 

Das über jede Konferenz aufzunehmende und von allen 
Anweſenden zu unterzeichnende Protokoll iſt mit dem Jahres⸗ 
berichte der Anſtalt der k. Kreisregieruug einzuſenden. 


In wie weit der Direktor verpflichtet iſt, auch an der Lei⸗ 


tung der Fortbildung der Schuldienſtexpektantinnen und der Leh— 
rerinnen ſich zu betheiligen, bleibt ſpäterer Beſtimmung vor: 
behalten. 


F. 11. Alle Lehrer und Lehrerinnen haben den ihnen über: 
tragenen Unterricht nach dem vorgeſchriebenen Lehrplan pflicht⸗ 
gemäß zu ertheilen. Jedem ordentlichen Lehrer und jeder or— 
dentlichen Lehrerin wird von dem Direktor eine beſtimmte 
Klaſſe zugewieſen, worin ſie für den Unterricht und die Schul⸗ 
zucht zunächſt verantwortlich ſind. 

Dieſelben können bis zu 22 wöchentlichen Lehrſtunden ver⸗ 
pflichtet werden und haben ſich auch in den Nebengegenſtänden 
der Anſtalt, für welche ſie qualifizirt ſind, verwenden zu laſſen. 

Dem erſten der Oberlehrer kommt im Verhinderungsfalle 
des Direktors die Vertretung deſſelben zu. 

Jeder Lehrer und jede Lehrerin iſt nicht blos für Zucht 
und Ordnung der Schülerinnen während der treffenden Unter⸗ 
richtsſtunde verantwortlich, ſondern verpflichtet, den Direktor in 
der Handhabung der Disziplin und in der Ueberwachung der 
Zöglinge in und außer der Anſtalt zu unterſtützen und hierin, 
wie auch in den anderen Dienſtesbeziehungen deſſen Anord⸗ 
nungen und Weiſungen pünktlich zu vollziehen. 

§. 12. Für die Beſorgung der verſchiedenen häuslichen 
Geſchäfte in der Anſtalt, der Reinigung, Beheizung, Beleuch— 
tung, der Vornahme von Gängen ꝛc. wird vom Direktor mit 
Genehmigung der k. Regierung auf Dienſtvertrag ein Hausmei⸗ 
ſter (zugleich Anſtaltsdiener und Pförtner) aufgenommen, wel⸗ 
cher dem Direktor zum unbedingten Gehorſam verpflichtet iſt. 

V. Aufſicht. 

§. 13. Die nächſte Aufſicht über die Anſtalt führt die 
Kreisregierung von Niederbayern, Kammer des Innern, an 
welche der Direktor nach dem Schluſſe eines jeden Schuljahres 
über den Geſammtzuſtand und die Bedürfniſſe der Anſtalt ei⸗ 
nen ausführlichen Bericht zu erſtatten hat. 

Die höhere Aufſicht übt das k. Staatsminiſterium des In⸗ 
nern für Kirchen- und Schulangelegenheiten, welches von Zeit 
zu Zeit durch einen Abgeordneten von dem Stande der An— 
ſtalt Kenntniß nehmen wird. 

$.14. Dem Landrathe und dem ſtändigen Landraths⸗ 
Ausſchuſſe bleiben die durch das Geſetz vom 28. Mai 1852, 
die Landräthe betreffend, eingeräumten Befugniſſe vorbehalten. 

9. 15. Das Verhältniß der kirchlichen Oberbehörden zu 
der Anſtalt in Hinſicht auf Religionsunterricht und religiöſes 
Leben der Zöglinge hat ſich nach den Beſtimmungen der Ver: 
faſſungsurkunde zu bemeſſen. 

VI. Ordnung des Schuljahres und Aufnahme der 
Zöglinge. 

§. 16. Das Schuljahr beginnt mit dem 1. Oktober und 
endigt mit dem 8. Auguſt. 

Außer den hierdurch bedingten Herbſtferien finden noch 


| 14tägige Ferien zur Oſterzeit, vom Samſtag vor Balmfonntag 


bis zum Montag nach der Oſterwoche ſtatt. Im Uebrigen darf 
der Unterricht nur an Sonn- und Feiertagen und den poli⸗ 
tiſchen Feſttagen unterbrochen werden. Das Ausſetzen einzel⸗ 
ner Unterrichtsſtunden oder ganzer Arbeitstage iſt nicht geſtat⸗ 
tet. In Krankheits- und ſonſtigen Verhinderungsfällen einzel⸗ 
ner Lehrer iſt zunächſt von dem Direktor für die erforderliche 
Stellvertretung zu ſorgen und bei längerer Dauer die Entſchlie⸗ 
ßung der Aufſichtsſtelle zu erholen. 

§. 17. Vorerſt find in das Lehrerinnen- Seminar nicht 
mehr als 50, 

in die Präparandinnenſchule nicht mehr als 80, 

in die Seminar⸗Uebungsſchule nicht mehr als 40 Zöglinge 
aufzunehmen. 
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§. 18. Die Aufnahme in die Präparandinnen⸗Schule fin⸗ 


det am Beginne des Schuljahres ſtatt. Der Eintritt in den 
I. Kurs der Präparandinnen⸗Schule iſt bedingt: 

1. durch das zurückgelegte 18. Lebensjahr und legale Nach⸗ 
weiſe über den Genuß eines dieſer Altersſtufe angemeſſenen 
Elementar⸗Unterrichtes; 

2. durch ein bezirksärztliches Zeugniß über gute Geſund⸗ 
heit und Nichtvorhandenſein von körperlichen Gebrechen, welche 
dem Lehrberufe hindernd entgegenſtehen; 

3. durch Erſtehung einer Prüfung aus allen Gegenſtänden, 
welche ſchulordnungsmäßig für das 7. Schuljahr der Volksſchule 
vorgeſchrieben ſind. 

Die Vorausſetzung für den Eintritt in einen höheren Kurs 
bildet außer dem entſprechenden Lebensalter und legalen Zeug⸗ 
niſſen über gute Geſundheit und genügenden Vorunterricht die 
Erſtehung einer Prüfung aus den Gegenſtänden des voraus— 
gehenden Kurſes der Präparandinnenſchule. 

Der Zeitpunkt der Aufnahmsprüfungen wird 6 Wochen 
vorher von der Direktion der Anſtalt öffentlich bekannt gemacht. 

Die tax⸗ und ſtempelfreien Geſuche um Zulaſſung ſind mit 
den erforderlichen Belegen, denen auch Geburts- und Impf⸗ 
ſchein beizufügen iſt, verſehen, innerhalb der vorgeſteckten Friſt 
bei der Direktion einzureichen, welche hierüber nach Verneh— 
mung des Lehrerrathes entſcheidet. ) 

Die Prüfung iſt theils ſchriftlich, theils mündlich und wird 
vom Lehrperſonale der Anſtalt vorgenommen, welches auch de— 
ren Ergebniſſe zu würdigen hat. 

$. 19. Die Aufnahme in das Lehrerinnenſeminar findet 
am Schluſſe des jeweils vorausgehenden Schuljahres ſtatt und 
iſt bedingt: 

1. durch das zurückgelegte 16. und nicht überſchrittene 20. 
Lebensjahr; 

2. durch die bezirksärztlich nachgewieſene körperliche Befä⸗ 
higung für das Volksſchulamt; 

3. durch perſönliche Unbeſcholtenheit; 

4. durch das vorſchriftsmäßige Zeugniß über den zurückge⸗ 
legten III. Jahreskurs einer Präparandinnenſchule oder durch 
genügende Nachweiſe über eine anderweit genoſſene dreijährige 
Vorbereitung; 

5. durch das Beſtehen der Aufnahmsprüfung. 

Der Zeitpunkt der Abhaltung derſelben wird 6 Wochen 
vorher von der Kreisregierung öffentlich bekannt gegeben. 

Die Geſuche um Zulaſſung zu der Prüfung ſind mit den 
erforderlichen Belegen verſehen innerhalb der vorgezeichneten 
Friſt bei der Kreisregierung einzureichen, welche hierüber nach 
Vernehmung der Direktion der Anftalt entſcheidet. 

. N Die Prüfung wird am Sitze des Lehrerinnenſemi⸗ 
nars 8 einer Kommiſſion abgehalten, welche unter dem Vor⸗ 
ſitze eines Regierungskommiſſärs aus dem Vorſtande und dem 
Lehrperſonale der Anſtalt gebildet iſt, und erſtreckt ſich auf Re⸗ 
ligion, deutſche Sprache, Rechnen, Geographie, Geſchichte, Natur⸗ 
kunde, Franzöſiſch, Turnen, Schönſchreiben, Zeichnen, Geſang 


ſtänden, ſchriftlich aus der Religion, der deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache, dem Rechnen, und nach Ermeſſen des k. Regie⸗ 
rungskommiſſärs auch aus der Geographie, Geſchichte und Na: 
turkunde geprüft. 5 

FS. 21. Die Prüflinge haben den Nachweis zu liefern, daß 
ſie ſich den Unterrichtsſtoff in dem Umfange, wie ſolcher für 


die Zöglinge des III. Kurſes der Präparandinnenſchule vorge⸗ 


ſchrieben iſt, zu eigen gemacht haben. 


2 nen welche für die Zöglinge des II. Seminarkurſes zugleich 
und Handarbeiten. Mündlich wird aus allen Unterrichtsgegen-⸗ 


Prüflinge, welche im Allgemeinen oder in einem der Haupt⸗ 
fächer: Religion, deutſche Sprache und Rechnen, oder in zweien 
von den drei Nebenfächern: Geographie, Geſchichte und Natur: 
kunde die Note IV. erhalten, ſind als nicht befähigt zur Auf⸗ 
nahme zu erachten, und im Falle des zweitmaligen Nichtbeſte⸗ 
hens der Prüfung vom Schulfache überhaupt auszuſchließen. 
Bei Ermittlung der Hauptnote haben die Beſtimmungen des 
8.27 Abſ. 2 Anwendung zu finden. 1 

VII. Honorar der Zöglinge (Schulgeld). 

8.22. Das Unterrichtsgeld für die Präparandinnen und 
Seminariſtinnen beträgt monatlich 8 Mark. Niederbayriſche 
Schulamtszöglinge ſind von der Entrichtung dieſes Schulgeldes 
— vorbehaltlich der Beſtimmung $. 36 Ziff. 5 — befreit. 

Der Unterricht in dem fakultativen Klavierſpiel muß von 
allen Zöglingen beſonders honorirt werden. 

Für den Beſuch der Seminar-Uebungsſchule wird vorerſt 
lediglich das ortsübliche Schulgeld an die Lokalſchulkaſſa ent⸗ 
richtet. 

Der k. Kreisregierung bleibt es vorbehalten, die Erhebung 
des gleichen Schulgeldes auch zu Gunſten des Lehrerinnenſemi— 
nars anzuordnen, ſofern die Umſtände dies erheiſchen ſollten. 

Gänzliche oder theilweiſe Befreiung von Zahlung des Un⸗ 
terrichtshonorars kann den ſonſt hierzu verpflichteten Schüle: 
rinnen nur bei nachgewieſener Mittelloſigkeit und vollſtändiger 
Würdigkeit gewährt werden. 

8.23. Nach Maßgabe der verfügbaren Mittel werden wür⸗ 
digen und dürftigen Schulamtszöglingen aus öffentlichen Fonds 
Stipendien bewilligt werden. g 

VIII. Fortgang, Prüfungen und Qualifikation 

der Zöglinge. 

8.24. Zur Ermittlung der Fortſchritte der Zöglinge in 
den einzelnen Unterrichtsgegenſtänden dienen kurze mündliche 
Prüfungen, welche nach Beendigung eines größeren Abſchnittes 
durch den betreffenden Lehrer vorgenommen werden, und ſchrift⸗ 
liche Probearbeiten. 

Wie viele ſolche Probearbeiten im Laufe eines Schuljah⸗ 
res, und aus welchen Gegenſtänden dieſelben zu geben ſind, 
wird durch Beſchluß des Lehrerrathes geregelt. 

Jede Probeaufgabe iſt von dem Lehrer, der ſie gegeben, 
wo möglich innerhalb der nächſten 8 Tage korrigirt zurück— 
zugeben. 

Nachdem die Arbeiten mit den Schülern durchgeſprochen 
worden ſind, werden ſie dem Direktor vorgelegt. Im Zeich— 
nen, in der Muſik und den weiblichen Handarbeiten iſt jedoch 
von Zwiſchenprüfungen und beſonderen Probearbeiten abzuſe⸗ 
hen, und ſind die Fortſchritte der Zöglinge nach der ſteten 
Beobachtung der Lehrer zu konſtatiren. 

§. 25. Außerdem wird bei Bemeſſung des Jahresfortgan— 
ges der Seminarzöglinge auch noch das Ergebniß der am 
Schluſſe des Schuljahres unter Leitung eines k. Regierungs⸗ 
kommiſſärs abzuhaltenden Hauptprüfung zu Grunde gelegt, 

die 
Schluß- und Austrittsprüfung bildet. - 

Sie erſtreckt ſich auf alle Unterrichtsgegenſtände und iſt 
theils mündlich, theils ſchriftlich. Mündlich wird aus allen Ge— 
genſtänden, ſchriftlich aus der Religionslehre, der deutſchen 
Sprache (Aufſatz und Literaturgeſchichte), der franzöſiſchen 
Sprache, der Arithmetik und Raumlehre, dann der Erziehungs: 
und Unterrichtskunde geprüft. 

Auch in den beiden unteren Kurſen der Präparandinnen- 
ſchule findet am Schluſſe des Schuljahres, jedoch ohne Maß: 
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gabe für den Fortgang, unter Leitung des Direktors eine Prü- 


fung ſtatt. 
wird nur mündlich abgehalten. 
ſchen Aufſätze, die Zeichnungen und Handarbeiten der Zög⸗ 
linge zur Einſicht aufgelegt. 

Für die Schülerinnen des III. Kurſes fällt wegen der von 
ihnen am Jahresſchluſſe zu erſtehenden Seminaraufnahmsprü⸗ 
fung die Jahresprüfung hinweg. 

§. 27. Der Fortgang in den einzelnen Fächern und im 
Allgemeinen wird durch Noten ausgedrückt. 


Dieſelbe erſtreckt ſich auf alle Gegenſtände und 


Bei Ermittlung des allgemeinen Fortganges ſind nur die 


Noten aus den für alle Schülerinnen obligaten Fächern, und 
zwar aus der deutſchen Sprache, ſowie der Erziehungs- und 
Unterrichtskunde je vierfach, aus der Religion, der Arithme— 
tik und Raumlehre je dreifach, aus der franzöſiſchen Sprache, 
der Naturkunde, der Geographie und der Geſchichte je zweifach, 
aus den übrigen Gegenſtänden je einfach in Anſchlag zu bringen. 

§. 28. Außer den Fortgangsnoten erhalten alle Zöglinge 
mit Rückſicht auf die über ſie gemachten Wahrnehmungen und 
Erfahrungen eine Note in Anlagen, Fleiß und religiös ſittli⸗ 
chem Verhalten, die Zöglinge des Seminaraustrittskurſes auch 
noch eine Note über Lehrbefähigung (Lehrgabe und Lehrge— 
ſchick). Am Schluſſe jeden Vierteljahres werden die Noten über 
Fleiß, religiös ſittliches Betragen und Fortſchritte in den ein: 
zelnen Gegenſtänden für ſämmtliche Schüler vom Lehrerrathe 
feſtgeſtellt und im Auszuge den Eltern oder deren Stellvertre— 
tern zur Einſicht und Unterſchrift überſendet. 

Am Jahresſchluſſe wird die Geſammtnote über Anlagen, 
Fleiß und religiös ſittliches Verhalten, Fortgang in den ein— 
zelnen Unterrichtsgegenſtänden und im Allgemeinen, dann über 
Lehrbefähigung bei den Zöglingen des II. Seminarkurſes feſt⸗ 
geſtellt, ſowie über das Vorrücken in den nächſt höheren Kurs, be⸗ 
ziehungsweiſe über den Uebertritt in die Schulpraxis entſchieden. 

Zugleich wird für jeden Zögling eine bündige Schilderung 
ſeiner intellektuellen wie Charakter-Eigenſchaften in einer ſoge— 
nannten Jahreszenſur niedergelegt, welche auf Verlangen den 
Eltern und Vormündern der Zöglinge in Abſchrift mitzutheilen 
iſt. Die Jahreszenſuren der Seminariſtinnen ſind zur Kenntniß 
der Kreisregierung zu bringen, für welche ſie den erſten Anhalts— 
punkt für die künftige Qualifikation der Lehramtskandidatinnen 
bilden. 

8.29. Zöglinge der Anſtalt, welche die Note IV. im all: 
gemeinen Fortgange oder in einem der Hauptfächer, Religion, 
deutſche Sprache, Arithmetik und Raumlehre, Erziehungs- und 
Unterrichtskunde, oder in zweien von den drei Nebenfächern 
Geographie, Geſchichte, Naturkunde erhalten, ſind als nicht be— 
fähigt zum Vorrücken in einen höheren Kurs, beziehungsweiſe 
zum Uebertritt in die Schulpraxis zu erachten. Dieſelben kön⸗ 
nen den betreffenden Kurs, jedoch nur einmal, wiederholen. 

8. 30. Auf Grund der feſtgeſtellten Oualifikation wird am 
Jahresſchluſſe den Zöglingen der Anſtalt ein Jahres-, bezie⸗ 
hungsweiſe Schluß⸗ und Austrittszeugniß nach den anliegen: 
den Formularien (Beilage I. und II.) koſtenfrei durch das Di- 
rektorium ausgefertigt und zugeſtellt. 

§. 31. Die Reihenfolge der anzuwendenden Noten iſt fol: 
gende: 


Anlagen: Religiös ſittliches Betragen: 
I. Note: ſehr viele, ſehr lobenswürdig, 
viele, 5 lobenswürdig, 
III. „ hinlängliche, befriedigend, 
IV. „ geringe. 


nicht tadelfrei. 


Es werden hierbei die deut⸗ 


Fleiß: Fortgang: 
I. Note: ſehr groß, ſehr gut, 
I. „ groß, gut, 
III. „ genügend, genügend, 
IV. „ ungenügend. ungenügend. 
8.32. Der mit der Leitung der Jahresſchlußprüfungen be⸗ 


traute Regierungskommiſſär hat bei dieſer Gelegenheit auch den 
Geſammtzuſtand der Anftalt einer Viſitation zu unterſtellen, ſo⸗ 
wie die etwaigen Wünſche, Anträge und Beſchwerden des Di: 


rektors und des Lehrperſonals in einer hierfür eigens anzube⸗ 


raumenden Sitzung des Lehrerrathes entgegenzunehmen. Das 
Ergebniß der Prüfung, ſowie der Viſitation wird der k. Re⸗ 


gierung berichtet, von derſelben angemeſſen beſchieden und dem 


k. Staatsminiſterium des Innern für Kirchen- und Schulange⸗ 
legenheiten Abſchrift des Beſcheides in Vorlage gebracht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Freie und Hanſeſtadt Hamburg. 
Regulativ über die amtlichen Verhältniffe der an den höheren 
Staatsſchulen angeſtellten Lehrer. Vom 29. Januar 1877. 
§. 1. Die Lehrerkollegien der höheren Staatsſchulen 
beſtehen außer den Direktoren aus den ordentlichen Lehrern 
und den Hilfslehrern. 

§. 2. Die ordentlichen Lehrer werden eingetheilt in die 
wiſſenſchaftlichen Lehrer, die techniſchen Lehrer und die Lehrer 
an den Vorſchulen. 

§. 3. Die Gehaltsverhältniſſe der ſämmtlichen an den hö⸗ 
heren Staatsſchulen angeſtellten ordentlichen Lehrer richten ſich 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 29. Januar 18779). 

Die Amtswohnungen ($. 1 d. prov. Geſ.) dürfen ohne 
Genehmigung der vorgeſetzten Sektion weder ganz noch theil- 
weiſe vermiethet werden. Die Genehmigung iſt für jeden ein⸗ 
zelnen Fall beſonders einzuholen und kann jeder Zeit zurück⸗ 
gezogen werden. 

§. 4. Die Stellen der ordentlichen wiſſenſchaftlichen Lehrer 
der Gelehrtenſchule und der Realſchule ſind dem Gehalte nach 
in 3 Klaſſen getheilt; die der höheren Bürgerſchule ſind in 2 
Klaſſen getheilt. 

Die Lehrer der erſten Gehaltsklaſſe der Gelehrtenſchule und 
der Realſchule haben den Titel Profeſſor. Die Lehrer der 
zweiten Gehaltsklaſſe derſelben Schulen ſowie die Lehrer der 
erſten Gehaltsklaſſe der höheren Bürgerſchule haben den Titel 
Oberlehrer. Die Verleihung der Titel an andere Lehrer, welche 
ſich durch wiſſenſchaftliche oder pädagogiſche Leiſtungen bejon: 
dere Verdienſte erworben haben, erfolgt auf den Antrag der 
Sektion der Oberſchulbehörde für die höheren Schulen durch 
den Senat. 

§. 5. So weit das Bedürfniß der Schulen es erfordert, 
werden Hilfslehrer angeſtellt, welchen jede wöchentliche Stunde 
mit 120 M. jährlich bezahlt wird. Diejenigen Hilfslehrer, 
welche eine volle Lehrerſtelle verſehen, erhalten höchſtens das 
Minimalgehalt der ordentlichen Lehrer ohne Anſpruch auf die 
Alterszulage. 

§. 6. Die Kandidaten des höheren Schulamtes, welche ihr 
pädagogiſches Probejahr an einer der höheren Staatsſchulen in 
Hamburg abhalten, ſind den Beſtimmungen des Regulativs 
vom 17. Oktober 1874 unterworfen.“) 


*) Deutſche Schulgeſetz-Samml. 1877 Nr. 10. 
* Deutſche Schulgejeg-Samml. 1874 Nr. 47. 
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§. 7. Die Wahl, Berufung, Entlaſſung und Penſionierung 
der Lehrer geſchieht nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen. 

§. 8. Zur Berufung in das Amt eines wiſſenſchaftlichen 
ordentlichen Lehrers oder Hilfslehres iſt ein vor einer deutſchen 
Prüfungskommiſſion beſtandenes Amtsexamen für Lehrer an 
Gymnaſien oder Realſchulen und zur definitiven Anſtellung die 
Vollendung des Probejahres erforderlich. Zur Ertheilung des 
Religionsunterrichtes als Hilfslehrer find auch examinirte Kan⸗ 
didaten der Theologie befähigt. 

8.9 Die ordentlichen Lehrer haben bei ihrer Anſtellung 
vor dem Senate den Amtseid zu leiſten. Sie ſind verpflichtet, 
die Hamburgiſche Staatsangehörigkeit und ſofern ſie ein Ge⸗ 
halt von 3600 M. oder Mehr beziehen, das Bürgerrecht zu er— 
werben. Sie treten der Penſionskaſſe für die Wittwen und 
Waiſen der Beamten des Hamburgiſchen Staates bei und be— 
zahlen die ſtatutenmäßigen Beiträge. 3 

8. 10. Die Stelle, welche ein ordentlicher Lehrer in einer 
untern Gehaltsklaſſe bekleidet, gewährt ihm kein Anrecht auf 
Beförderung in eine höhere. Kein Hilfslehrer hat ein Recht 
auf feſte Anſtellung. 

§. 11. Wünſcht ein ordentlicher Lehrer ſein Verhältniß zu 
der Schule zu löſen, fo hat er ſein Entlaſſungsgeſuch wenig⸗ 
ſtens drei Monate vor feinem beabſichtigten Austritte einzurei⸗ 
chen. Der Austritt darf in der Regel nur am Schluſſe eines 
Semeſters ſtattfinden. u 

Die Hilfslehrer find mit gegenſeitiger vierteljährlicher Kün⸗ 
digung angeſtellt. 

§. 12. Alle Lehrer verpflichten ſich durch die Uebernahme 
ihres Amtes, das Wohl der Schule in einträchtigem Zuſam⸗ 
menwirken mit ihren Amtsgenoſſen zu fördern, für die ſittliche 
und geiſtige Ausbildung der ihnen anvertrauten Jugend, ein 
jeder in dem ihm angewieſenen Wirkungskreiſe, durch Unter⸗ 
richt, Anweiſung und Beiſpiel mit allen Kräften Sorge zu tra⸗ 
gen und ſich in jeder Beziehung die Beobachtung und Aufrecht⸗ 
erhaltung der Schulgeſetze gewiſſenhaft angelegen ſein zu laſſen. 

§. 13. Den ihnen zugewieſenen Unterricht haben ſie mit 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit zu ertheilen; die für den erſprieß⸗ 
lichen Erfolg deſſelben nothwendigen häuslichen Arbeiten an 
Vorbereitungen und Korrekturen haben ſie ſorgfältig und pünkt⸗ 
lich zu verrichten. 

§. 14. Dem Direktor liegt die Verpflichtung ob: 

a. die Intereſſen der feiner Leitung anvertrauten Schule der 
Oberſchulbehörde gegenüber zu vertreten, bei eintretenden 
Vakanzen im Lehrerkollegium auf die hervortretenden Be— 
dürfniſſe der Schule aufmerkſam und demgemäß Vorſchläge 
zur Wiederbeſetzung der erledigten Stellen zu machen, ſo 
wie auf Anſtellung der erforderlichen Hilfslehrer anzutragen; 

b. für die Aufrechterhaltung und Durchführung der von der 
Behörde genehmigten Schulordnung nach allen Seiten hin 
zu ſorgen, die Anordnungen der Behörde den Lehrern zur 
Kenntniß zu bringen und über die Ausführung derſelben 
zu wachen; 

e. für jedes Semeſter den Lektionsplan, welcher der Geneh— 
migung der vorgeſetzten Sektion unterliegt, zu entwerfen, 
wobei ihm die Vertheilung des Unterrichtes nach den Klaſ⸗ 
ſen und Gegenſtänden, ſo wie die Uebertragung der Klaſ⸗ 
ſenordinariate an die einzelnen Lehrer nach ſeiner Kennt⸗ 
niß und Beurtheilung der Perſönlichkeiten obliegt; 

d. ſich über die Ausführung des Unterrichtsplanes durch Be⸗ 
ſuch der Klaſſen, Durchſicht der ſchriftlichen Arbeiten u. 1. 
w. in Kenntniß zu halten und auf die wirkſamſte Me⸗ 


thode des Unterrichtes durch Beſprechung mit den Lehrern 
hinzuwirken; 

. die Konferenzen zu berufen und zu leiten; 

für die rechtzeitige Abfaſſung des Schulprogramms, fo wie 
für die Anordnung und Leitung der Schulfeierlichkeiten 

Sorge zu tragen; 

g. ſich am Unterrichte ſelbſt in denjenigen Gegenſtänden und 
Klaſſen, in denen er es für zweckmäßig hält, zu betheili⸗ 
gen. Die Zahl ſeiner Stunden richtet ſich nach der Größe 
der Schule und kann erforderlichenfalls durch die vorge— 
ſetzte Sektion beſtimmt werden; 

h. die amtlichen Bücher und Liſten ſelbſt zu führen, oder un⸗ 
ter ſeiner Verantwortlichkeit führen zu laſſen, das Schul: 
archiv zu verwalten, das Schulgebäude, die Schulutenſi— 
lien, die Verwaltung der Bibliothek und der ſonſtigen 
Sammlungen der Anſtalt zu beaufſichtigen; 

i. darüber zu wachen, daß die Schuldiener, welche ihm zu 
pünktlichem Gehorſam verpflichtet find, ihre Obliegenhei⸗ 
ten nach Maßgabe der Inſtruktion treu und gewiſſenhaft 
erfüllen. 

Etwa erforderlichen Urlaub hat der Direktor bei dem Prä⸗ 
ſes der vorgeſetzten Sektion nachzuſuchen. x f 

9. 15. Die Lehrer haben die ihnen zukommenden Lektio⸗ 
nen in den Stunden zu ertheilen, welche ihnen von dem Di: 
rektor in dem Lektionsplane beſtimmt werden. Sie haben die⸗ 
ſelben ſogleich nach dem mit der Glocke gegebenen Zeichen zu 
beginnen. 

§. 16. In allen den Unterricht und die Disziplin betref⸗ 
fenden Gegenſtänden haben ſie den Anordnungen des Direk— 


— o® 


tors nachzukommen. Sollten ſie glauben, ſich einer Beſtimmung 


deſſelben nicht fügen zu können und durch Rückſprache mit ihm 
eine Ausgleichung nicht erreichen, ſo haben ſie zwar fürs Erſte 
die Anordnung des Direktors zu befolgen, doch ſteht es ihnen 
frei, die Sache der vorgeſetzten Sektion zur Entſcheidung vor⸗ 
zulegen. 

9. 17. Die Lehrer haben den Konferenzen, zu denen der 
Direktor ſie beruft, jo wie den Schulfeierlichkeiten beizuwohnen, 
wenn ſie der Direktor nicht auf ihr Geſuch davon dispenſirt. 
Sie find zur Betheiligung an den Aufnahme- und Verſetzungs⸗ 
prüfungen nach der Anweiſung des Direktors verpflichtet. 
Ebenſo haben ſie die zur Erhaltung der äußeren Ordnung 
nothwendige Aufſicht vor, nach und zwiſchen den Lehrſtunden, 
wie ſie von dem Direktor feſtgeſtellt wird, zu führen. 

$. 18. Vertretungsſtunden für erkrankte oder ſonſt behin⸗ 
derte Kollegen haben die ordentlichen Lehrer und diejenigen 
Hilfslehrer, welche eine volle Lehrerſtelle verſehen, auf kürzere 
Zeit ohne beſondere Vergütung zu übernehmen. Bei einer län⸗ 
ger als zwei Wochen dauernden Vertretung werden diejenigen 
Stunden, welche ein Lehrer über das in §. 22 beſtimmte Ma⸗ 
rimum der Pflichtſtunden zu ertheilen hat, nach dem für Ue⸗ 
berſtunden feſtgeſtellten Satze ($. 22) vergütet. 

§. 19. Da jeder ordentliche Lehrer ſich durch die Ueber: 
nahme ſeines Amtes verpflichtet, ſeine volle Kraft und Wirk: 
ſamkeit der Schule zu widmen, jo hat er zugleich eine ſolche 
Verwendung ſeiner Muße zu vermeiden, welche der Erfüllung 
ſeiner Amtspflicht nachtheilig ſein könnte. Insbeſondere iſt es 
den ordentlichen Lehrern ſowie denjenigen Hilfslehrern, welche 
eine volle Lehrerſtelle verwalten, nicht geſtattet, während der 
Schulzeit andere als ihre amtlichen Stunden zu ertheilen. Eine 


Ausnahme von dieſer Regel kann nur von der vorgeſetzten 


Sektion geſtattet werden. 
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Ueber den Umfang des von ihnen ertheilten Privatunter⸗ 
richtes ſind die Lehrer verpflichtet dem Direktor auf Befragen 
Mittheilung zu machen. Privatunterricht an Schüler der An— 
ſtalt darf ein Lehrer nicht ohne vorgängige Genehmigung des 
Direktors ertheilen. 

Zur Uebernahme irgend eines Nebenamtes iſt die Geneh⸗ 
migung der vorgeſetzten Sektion erforderlich. Auch wenn die 
Genehmigung ertheilt iſt, kann ſie jeder Zeit wieder zurückge⸗ 
zogen werden. Anderweitige Beſchäftigungen, welche mit dem 
Intereſſe der Schule nicht vereinbar ſind, können den Lehrern 
von der Sektion unterſagt werden. 

Jeder in Militärverhältniſſen ſtehende Lehrer iſt verpflich⸗ 
tet, ſich den Abſchied aus der militäriſchen Stellung zu erwir⸗ 
ken, ſobald er das für das Ausſcheiden erforderliche Alter er— 
reicht hat. Nur durch ausdrückliche Genehmigung der vorge— 
ſetzten Sektion kann ihm geſtattet werden, weiter zu dienen. 

8.20. Die von den Lehrern zu übende Schulzucht ſoll in⸗ 
nerhalb der Grenzen einer ernſten elterlichen Zucht bleiben. 
Schwerere Strafen, zu welchen ſchon die des Nachſitzens über 
die Zeit von einer Stunde hinaus gehört, können nur mit Ge— 
nehmigung des Direktors oder auf Beſchluß der Lehrerkonfe— 
renz verfügt werden. Jeder Lehrer, welcher die Strafe des 
Nachſitzens verhängt, iſt zur Beaufſichtigung des betreffenden 
Schülers während der Strafzeit verpflichtet. 

Wegen ſchlechten Betragens oder anhaltender Trägheit 
können Schüler auf Antrag des Lehrerkollegiums durch die vor 
geſetzte Sektion aus der Schule verwieſen werden. 

Für die Handhabung der Schulzucht iſt die von der Be— 
hörde genehmigte Schulordnung der einzelnen Anſtalten maß⸗ 
gebend. 

8.21. Iſt ein Lehrer durch Krankheit an der Erfüllung 
ſeiner Pflicht verhindert, ſo hat er dem Direktor ſobald als 
möglich davon Anzeige zu machen. Hat ein Lehrer ſonſt be⸗ 
ſondere Veranlaſſung, ſeinen Unterricht auszuſetzen, ſo muß er 
um Urlaub nachſuchen. Dieſen bis zu drei Tagen zu ertheis 
len, iſt der Direktor befugt, ein längerer Urlaub muß durch 
den Direktor beim Präſes der vorgeſetzten Sektion nachgeſucht 
werden. 

8.22. Die Profeſſoren und Oberlehrer find bis zu 22 
Unterrichtsſtunden wöchentlich verpflichtet, die übrigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer bis zu 24, die techniſchen und alle ſemina⸗ 
riſtiſch gebildeten Lehrer bis zu 28. Weniger als 18 Stunden 
wöchentlich kann der Direktor einem ordentlichen Lehrer nur 
mit Genehmigung der vorgeſetzten Sektion zutheilen. 

Auch über dieſe Stundenzahlen hinaus find alle Lehrer er: 
forderlichen Falles zur Uebernahme von Stunden gegen die 
Vergütung von 120 M. für Stunde und Jahr verpflichtet. 

8.23. Den ordentlichen Lehrern liegt es ob, dem Direk⸗ 
tor in allen die Schule betreffenden Angelegenheiten helfend 
zur Seite zu ſtehen. Sie ſind deshalb beſonders verpflichtet, 
den Direktor auf die Uebelſtände, die ſie etwa bemerken und 
auf neue Einrichtungen, die ihnen nöthig ſcheinen, aufmerkſam 
zu machen. 5 

Die wiſſenſchaftlichen Lehrer ſind verpflichtet, der Reihe 
nach die Programmabhandlung zu ſchreiben und bei Schulfeier- 
lichkeiten die Feſtrede zu übernehmen, ſofern fie nicht der Dir 
rektor von dieſer Pflicht entbindet. 

8.24. Diejenigen Lehrer, welchen das Ordinariat in eis 
ner Klaſſe übertragen iſt, haben insbeſondere die Aufgabe, den 
Geiſt der Ordnung und des Gehorſams, des Fleißes und des 
wiſſenſchaftlichen Strebens in derſelben zu fördern und zu die— 


ſem Zwecke in ſtetem kollegialiſchen Verkehr mit den in der 
Klaſſe unterrichtenden Lehrern alles zu berathen, was darauf 
förderlich einwirken kann. 

Zu den Pflichten und Geſchäften des Ordinarius gehören 
beſonders folgende: 

1) Er hat mit den in ſeiner Klaſſe unterrichtenden Lehrern 
das Maß und die Vertheilung der häuslichen Arbeiten 
der Schüler, der ſchriftlichen ſowohl, als der zu memo— 
rirenden, ſo zu berathen und feſtzuſtellen, daß Ueber⸗ 
bürdung und Ungleichmäßigkeit vermieden wird. Den 
Schülern iſt von dieſer Anordnung ein überſichtlicher 
Plan zur Kenntniß zu bringen. 

2) Es liegt ihm vornehmlich ob, auf Ordnung und Reinlich— 
keit in den Büchern und Heften der Schüler zu achten. 

3) Der Ordinarius hat die Aufſicht über das Klaſſenbuch und 
wird die Bemerkungen in demſelben vornehmlich auch bei 
Anfertigung der Zeugniſſe benutzen. Er hat die erforder— 
lichen Liſten gewiſſenhaft zu führen. 

4) Für die Anfertigung der Zeugniſſe hat der Ordinarius 
gemäß der feſtgeſetzten Ordnung Sorge zu tragen. 

5) Es liegt ihm ferner ob, ſich mit den Eltern der Schüler 
in Verbindung zu ſetzen, wenn für dieſe eine beſondere 
Behandlung erforderlich wird. Von ſolchen Fällen iſt 
dem Direktor Nachricht zu geben. 

Etwaige Klagen von Schülern über Lehrer ſind nicht von 
dem Ordinarius anzunehmen, ſondern an den Direktor zu ver— 
weiſen. 

§. 25. Jede Eingabe eines Lehrers an die vorgeſetzte Be— 
hörde muß durch Vermittelung des Direktors eingereicht werden. 

8.26. Konferenzen der Lehrer werden mindeſtens einmal 
in jedem Monate abgehalten. 


8.27. In den Konferenzen find alle wichtigeren Vorgänge 
des Schullebens und die Bedürfniſſe der Anſtalt von dem Leh— 
rerkollegium zu beſprechen und die in Beziehung auf dieſelben 
etwa nöthigen Beſchlüſſe zu faſſen. In den Konferenzen wird 
das Lehrerkollegium alſo 

1) den Lehrgang in den einzelnen Unterrichtsgegenſtänden 
berathen und feſtſetzen, 

2) die zu gebrauchenden Lehrbücher beſtimmen, 

3) die zur Aufrechterhaltung der Disziplin nöthigen Verab⸗ 
redungen und Einrichtungen treffen, 

4) das Verhalten der einzelnen Schüler, wenn es nöthig iſt, 
beſprechen und über die beſondere Behandlung derſelben 
beſchließen, 

5) die den Schülern zu ertheilenden allgemeinen Zeugniſſe 
feſtſetzen, 

6) die Verſetzungen beſtimmen. 
§. 28. Zur Theilnahme an denjenigen Konferenzen, welche 

allgemeine Gegenſtände betreffen, ſind alle Lehrer verpflichtet, 
ſofern ſie der Direktor nicht von der Theilnahme entbindet. 

Zu beſonderen Konferenzen über einzelne Gegenſtände des 
Unterrichtes und der Disziplin beruft der Direktor die bethei— 
ligten Lehrer. 5 3 

An ſolchen Konferenzen theilzunehmen, iſt auch den übri⸗ 
gen Lehrern auf ihren Wunſch zu geſtatten. 

8.29. Der Direktor leitet die Konferenzen. Bei Abſtim⸗ 
mungen über zu faſſende Beſchlüſſe entſcheidet die Mehrheit der 
ordentlichen Lehrer; bei Stimmengleichheit giebt die Stimme 
des Direktors den Ausſchlag. Dieſer hat das Recht, gegen ei— 
nen Beſchluß, für welchen er die Verantwortung zu überneh⸗ 


. 
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men Bedenken trägt, ſein Veto einzulegen. Falls die Mehrheit 
meint, den Beſchluß aufrecht erhalten zu müſſen, ſo iſt die 
Entſcheidung der vorgeſetzten Sektion einzuholen. 

§. 30. Das Protokoll in den Konferenzen hat ein von 
dem Direktor damit zu beauftragender ordentlicher Lehrer zu 
führen. Daſſelbe iſt, ſofern es nicht ſogleich feſtgeſtellt wird, 
in der nächſten Sitzung zur Genehmigung vorzulegen. 

8.31. Die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Konferen— 
zen ſind, ſoweit ſie nicht zur Mittheilung beſtimmt ſind, als 
Amtsgeheimniſſe zu behandeln. 

Die Oberſchulbehörde. 
Sektion für die höheren Schulen. 


Königreich Preußen. 

Miniſterial⸗Erlaß, die Zuziehung der Superintendenten als Kreis⸗ 
Schulinſpektoren zu den Sitzungen ſtädtiſcher Schuldeputationen 
betreffend. Vom 11. Dezember 1876. 

Berlin, den 11. Dezember 1876. 

Die Beſchwerde des Magiſtrats vom 12. Auguſt d. J. 
über die von der Königl. Regierung daſelbſt angeordnete Zus 
ziehung des von derſelben zum Kreis-Schulinſpektor ernannten 
Predigers N. zu den Sitzungen der ſtädtiſchen Schuldeputation 
iſt als begründet nicht anzuerkennen. 

Wenn in Nr. 2 der Inſtruktion vom 26. Juni 1811 für 
den Bereich der größeren Städte den Superintendenten das 
Recht gewährt worden iſt, in den Schuldeputationen, ſelbſt 
ohne Mitglied derſelben zu ſein, die Schulangelegenheiten ihrer 
Diözeſen vorzutragen und darüber ihre Stimme abzugeben, ſo 
hat damit keineswegs, wie der Magiſtrat vorausſetzt, den Kir— 
chengeſellſchaften als ſolchen und den Superintendenten als 
Vertretern der Kirche Antheil an der ſtädtiſchen Schulverwal⸗ 
tung gewährt werden ſollen. 

Vielmehr unterliegt es mit Rückſicht darauf, daß im Prin⸗ 
zipe bereits im §. 9 Titel 12 Theil II. des Allgemeinen Land: 
rechts anerkannt worden, die Schulaufſicht gebühre ausſchließ⸗ 
lich dem Staate, und mit Rückſicht auf den Umſtand, daß zur 
Zeit des Erlaſſes der Inſtruktion vom 26. Juni 1811 die 
Schulaufſicht ausſchließlich in den Händen von Geiſtlichen war, 
ſchon nach der gedachten Inſtruktion ſelbſt keinem Zweifel, daß 
der Superintendent lediglich in ſeiner Eigenſchaft als Kreis⸗ 
Schulinſpektor an der Thätigkeit der Stadtſchuldeputation theil⸗ 
zunehmen berufen war. Könnte in dieſer Richtung noch ein 
Zweifel beſtehen, jo würde er gehoben werden durch die Zirku⸗ 
lar-Reſtripte vom 22. April 1823 und vom 21. November 1827 
(von Fampg Annalen Band 7. Seite 292 und Band 11 
Seite 960), welche beſtimmt zu erkennen geben, daß der Su⸗ 
verintendent nur in feiner Eigenſchaft als Schulinspektor zuzu⸗ 
ziehen iſt. - 

Da nun die Inſtruktion vom 26. Juni 1811 gemäß $. 36 
der Schulordnung vom 11. Dezember 1845 hinſichtlich der ſtäd⸗ 
tiſchen Schulen maßgebend ift, fo ſteht feſt, daß die Städte 
und ihr Schulweſen von der Aufſicht des Kreis⸗Schulinſpektors 
nicht eximirt ſind. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
den A x. 
U. IV. 6882, 


Miniſterial⸗Erlaß, die Schulgeldzahlung für die die ſtädtiſchen 
Schulen beſuchenden Kinder ſtädtiſcher Lehrer betreffend. 
Vom 31. Januar 1877. 

Berlin, den 31. Januar 1877. 

Ueber die Frage, ob den dortigen Lehrern aus beſonderen 
Gründen eine Befreiung von der Schulgeldzahlung für ihre 
die dortigen ſtädtiſchen Schulanſtalten beſuchenden Kinder zus 
ſtehe, iſt, wie ich dem Magiſtrat auf die Beſchwerde vom 9. 
November v. J. über die hierbei zurückfolgende Verfügung der 
Königlichen Regierung zu N. vom 9. Auguſt v. J. hiermit er⸗ 
öffne, im Verwaltungswege eine materielle Entſcheidung nicht 
zu treffen. ; 

Vielmehr würde der Streit hierüber zwiſchen der Stadt: 
gemeinde und den die Schulgeldbefreiung in Anſpruch nehmen⸗ 
den Lehrern eventl. nur im Rechtswege zum Austrage gebracht 
werden können. 

Inzwiſchen aber wird, da die an ſich zuläſſige adminiſtra⸗ 
tive Exekution zur Beitreibung des Schulgeldes gemäß Nr. 2 
der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 19. Juni 1836 (Geſ.⸗ 
Samml. S. 198) gehemmt wird, wenn der in Anſpruch Ges 
nommene eine Exemtion behauptet und ſich ſeit mindeſtens 
zwei Jahren im Beſitze der Freiheit befindet, der letztere Fall 
aber bezüglich der dortigen Lehrer vorzuliegen ſcheint, dem Ma⸗ 
giſtrat verſagt werden müſſen, von den eine Exemtion behaup— 
tenden und ſeit mindeſtens zwei Jahren im Beſitze der Schul— 
geldfreiheit ſich befindenden Lehrern Schulgeld im Wege der 
adminiſtrativen Exekution einzuziehen. 

Es wird daher dem Magiſtrat eventuell nur übrig blei— 
ben, ſeinerſeits den Rechtsweg gegen die eine Exemtion behaup: 
tenden Lehrer zu beſchreiten, wenn Derſelbe das Vorhandenſein 
einer ſolchen Exemtion glaubt beſtreiten zu ſollen. a 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc Angelegenheiten. 
Falk. 


Au 
den Magiſtrat zu N. 
U. II. 6414. III. 


Rönigreich Sachſen. 
B. Lehr⸗ und Prüfungsordnung für die Realſchulen I. Ordnung. 
Vom 29. Jaunar 1877. 
(Fortſetzung aus Nr. 15, Spalte 232.) 

§. 41. Außer den bei dem ſprachlichen Unterrichte zu ges 
brauchenden Lehr- und Uebungsbüchern iſt auch auf die Ein⸗ 
führung zweckmäßiger Lehrbücher und Leitfaden in der Reli⸗ 
gion, Geſchichte, Geographie, Naturkunde und Mathematik Be⸗ 
dacht zu nehmen, damit bei dem Unterrichte in dieſen Lehrfä⸗ 
chern das zeitraubende und auch ſonſt mit manchen Nachthei⸗ 
len verknüpfte Diktiren möglichſt vermieden werde. 

Zu Einführung ſolcher Lehrbücher iſt die Genehmigung des 
Miniſteriums erforderlich. 

Die Lehrer haben übrigens darauf zu ſehen, daß die Schü: 
ler ſich nur ſolcher Bücher in der Schule bedienen, welche auf 
gutes Papier und nicht zu fein gedruckt ſind, damit ſie durch 
den öfteren Gebrauch derſelben die Augen nicht angreifen. 

§. 42. Keiner Realſchule darf es an den erforderlichen 
Lehrapparaten und Hilfsmitteln für den Unterricht fehlen. 
Dazu gehören Bibliotheken zu dem Gebrauche der Lehrer und 
zur Lektüre, wie zu dem Privatſtudium der Schüler, Karten⸗ 
ſammlungen, Globen, mathematiſche und phyſikaliſche Inſtru⸗ 
mente, Sammlungen für den naturhiſtoriſchen Unterricht, Ap⸗ 
parate und Chemikalien für den Unterricht in der Chemie, Vor⸗ 
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Anzeigen. 


legeblätter für Schreibe- und Zeichenunterricht, Modelle von 
Raumgeſtalten für den Unterricht im Freihandzeichnen, in der 
Stereometrie und Projektionslehre. 

8.43, 
der ſchriftlichen Arbeiten zu unterziehen. In der Verpflichtung 
der Direktoren liegt es, darüber zu wachen, daß dies ſeiten al⸗ 
ler Lehrer geſchehe, daher wenigſtens einmal halbjährig die 
ſchriftlichen Arbeiten aller Klaſſen in dieſer Beziehung zu revi⸗ 
diren und diejenigen Lehrer, welche ſich nach wiederholten frucht— 
loſen Ermahnungen eines Verſäumniſſes ſchuldig machen, bei 
den vorgeſetzten Behörden anzuzeigen. Wegen Feſtſtellung ei: 
nes Arbeitsplanes vergleiche §. 4 der Ausführungsverordnung. 

§. 44. An keiner Realſchule darf eine Einrichtung fehlen, 
durch welche die Beaufſichtigung der Schüler auch außerhalb 
des öffentlichen Unterrichtes in ihren Privatwohnungen zur 
Verhütung des Unfleißes und ſittlichen Verfalles möglich wird. 
Es ſoll daher eine beſtimmte Anzahl von Schülern jedem Leh— 
rer zur ſpeziellen Aufſicht und Fürſorge zugewieſen werden. 
Die näheren Beſtimmungen darüber gehören in die beſonderen 
Schulordnungen jeder Anſtalt. Vergleiche §. 13 des Geſetzes 
und 8. 9 der Ausführungsverordnung. 

B. Prüfungsordnung. 
I. Aufnahmeprüfung. 

8.45. Die Anmeldung zur Aufnahme erfolgt bei dem Direktor. 

Der Aufzunehmende iſt bei der Anmeldung dem Direktor 
in der Regel perſönlich vorzuſtellen. 

Bei der Anmeldung ſind beizubringen: 

1. ein Geburts- oder Taufzeugniß, 

2. ein Impfſchein, vergl. Reichsimpfgeſetz vom 8. April 1874 
(Seite 31 fg. des Reichs-Geſetzblattes vom Jahre 1874), 
§§. 1 und 13, und Verordnung, die Ausführung des 
Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 betreffend, vom 20. 
März 1875 (Seite 167 fg. des Geſetz- und Verordnungs⸗ 
blattes vom Jahre 1875), 
ein Zeugniß über die bisher genoſſene Bildung (Kennt⸗ 
niſſe, Fortſchritte, Verhalten), 

4. bei Konfirmirten ein Konfirmationszeugniß. 

Der Termin zur Anmeldung für die regelmäßige Auf⸗ 
nahme, zu Beginn des Schuljahres nach Oſtern, wird von dem 
Direktor öffentlich bekannt gemacht. 

§. 46. Die Aufnahme in die unterſte Klaſſe darf nicht vor 
dem erfüllten zehnten Lebensjahre geſchehen. 

§. 47. Die Vorbildung, an welche die Realſchule anknüpft, 
und welche fie desbalb vorfinden muß, iſt im Allgemeinen die⸗ 
jenige Elementarbildung, wie ſie nach mindeſtens vierjährigem 
Beſuche einer guten Bürgerſchule von einem fleißigen und be- 
gabten Schüler erreicht ſein wird. 

Für die Aufnahme in höhere Klaſſen ſind die Leiſtungen 
der Rezipienden nach den Anforderungen zu bemeſſen, welche 
die Lehrordnung in den einzelnen Unterrichtsfächern nach dem 
Penſum für die betreffenden Klaſſen ſtellt. 

9. 48. Bei der regelmäßigen Jahresaufnahme zu Anfang 
des Unterrichtskurſus iſt die Prüfung der Angemeldeten unter 
Leitung des Direktors in Gegenwart und unter Betheiligung 
des geſammten Lehrerkollegiums vorzunehmen. 

Bei Prüfung einzelner, im Laufe des Unterrichtsjahres Auf⸗ 
nahme ſuchender Schüler hat der Direktor ausnahmslos den 
Ordinarius und die übrigen Hauptlehrer der Klaſſe, für welche 
ſie geprüft werden, zuzuziehen. 


3. 


Die Lehrer haben ſich einer ſorgfältigen Korrektur 


ten zu den ſtädt. Schuldeputationen. 


II. Semeſtral⸗ und Jahresprüfung. 

8.49. Zweimal im Jahre iſt eine Prüfung aller Klaſſen 
abzuhalten, am Schluſſe des Semeſters zu Michaelis und am 
Schluſſe des Schuljahres zu Oſtern. Die Prüfung zu Michae⸗ 
lis iſt nicht öffentlich und findet innerhalb der Anſtalt nur zu 
dem Zwecke ſtatt, die Schüler zum Fleiße anzuſpornen und 
nach den Ergebniſſen des Examens die Verſetzungen innerhalb 
der Klaſſe vornehmen zu können. Die Prüfung am Schluſſe 
des Schuljahres dagegen wird dazu veranſtaltet, um die Ver⸗ 
ſetzung in höhere Klaſſen vorzubereiten und ein öffentliches 
Zeugniß von den Leiſtungen der Anſtalt abzulegen. Sie fin⸗ 
det vor Eintritt der Oſterferien ſtatt und es iſt zu dem münd⸗ 
lichen Theile derſelben öffentlich einzuladen. (Fortsetzung folgt.) 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 
Central⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
Fr. Eduard Keller, 

enthält in Nr. 15: Amtliches. Leitartikel: Die Berathung des Etats des 
Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten im preuß Hauſe der Abgeordneten. 
Korrespondenzen: Berlin (Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung. Be⸗ 
ſchüftigung ungeprüfter Schulamtskandidaten. Zuziehung der Superintenden⸗ 
Realſchulen. Hilfslehrer an Taubſtum⸗ 
menanſtalten. Der Rücktritt des Herrn Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck); 
Breslau (Verſicherung gegen Feuersgefahr. Augenkrankheit. Kreisſchulinſpek⸗ 
toren. Prov.⸗Verſammlung); Hannover (Turulehrerverein); Osnabrück (Fremd⸗ 
ſprachlicher Unterricht in den Volksſchulen); Alfeld (Ueber die bedauerlichen Se⸗ 
minariften » Erzejfe); Dresden (Heim für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Ausſtellung von Zeichnungen); Heidelberg (Das Auge und die Schule); Rom 
(Obligatoriſcher Volksſchulunterricht). Berliner Nachrichten. Vermiſch⸗ 
tes: Kaiſer Wilhelm. Weſel. Chriſtiania. Todtenſchau. Vakante 
Lehrerſtellen. Anzeigen. 


Professor Bopp's 
phufikalifche, „Hemifche und metriſche Lehrapparate, 


welche für die Stu er Volks-, Fortbildungs-, Bürger⸗ und Töchterſchülen 
ausgearbeitet ſind und zu 


Moskau 1872, Wien 1873, Bremen 1874, Amsterdam 1876 


mit Medaillen ausgezeichnet wurden, find im Selbſtverlage des Heraus⸗ 
gebers in neuen Ausgaben erſchienen und direkt aus demſelben zu beziehen. 
Apparate und Verzeichniſſe unter der 3 


E ( 
Adreſſe: C. Bopp, Profeſſor in Stuttgart. 


Schulverſäumniß⸗Tabellen (Abſentenliſten) 
pr. Buch 1 M. 25 Pl. 


in der Schulbuchhandlung zu Langenſalza. 
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Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 
Lehrbuch der Geometrie als Leitfaden 
beim Unterricht an höheren Lehranstalten. Von W. Mink. 
5. Auflage. Preis broschirt 3 Mark. 
Lehrbuch der französ. Sprache. Von W. Heiner. 
I. Cursus. Preis cartonirt 1 Mark 50 Pf. 
Speciell für das Bedürfniss derjenigen Schulen bearbeitet, die das Fran- 
zösische als erste fremde Sprache lehren. 
Probe-Exemplare . 
werden von der Verlagshandlung gerne zur Verfügung gestellt. 


Es dürfte für Jeden, namentlich aber für Kranke, welche 
in Zweifel darüber ſind, was ſie zur Beſeitigung ihrer Leiden thun 
ſollen, nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß in dem Büchelchen: 


Offener Brief 


an Dr. Bruinsma 
I 


die in dem vielfach angezeigten Buche: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ 
abgedruckten Atteſte näher beſprochen werden. — Wer ſich davon 
überzeugen will, was Wahres an den Atteſten iſt, der laſſe ſich von 
Richter's Verlags-Anſtalt in Leipzig obigen Brief kommen, welche den⸗ 
ſelben auf Francoverlangen gratis und franco verſendet. 381 | 
= N 
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